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verziert . Wenn über dem Bogen keine in gleicher Ebene liegende Mauerfläche,
fondern ein vortretender Bautheil vorhanden ift , fo übernimmt der Schlufsftein die
Function des Tragens , und es ift nun angemeffen , ihm eine diefer Bedeutung
entfpreehende Ausgeftaltung zu geben . Hier erfcheint die doppelt gerollte Volute ,
welche mit ihren fchwellenden Spiralen eine innere Spannung veranfchaulicht ,
als geeignete Decorationsform (Fig . 126 u . 127 ) . Doch können auch Thier - oder
Menfchenköpfe , welche fchon in der Geräthe bildenden Kunft als ftützende Formen
auftreten , hier in gleicher Eigenfchaft angewendet werden und als Träger der über
dem Bogen liegenden Bautheile wirken (Fig . 128 u . 129 67) . Bei weiter Ausladung
der letzteren ift es angezeigt , eine Kopf - oder Maskenform auf eine Spiralenvolute
zu fetzen , um eine entfprechend weite Ausladung des Schlufsfteines zu erzielen .
In diefem Falle wird über demfelben noch eine Deckplatte angebracht , um das
Auflager der Laft mit den ftützenden Formen zu vermitteln .

Fig . 130.

Schlufsftein vom Bogen des Titus in Rom 67) .
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An römifchen Triumphbogen finden fich mitunter am Schlufsftein auf einem
vortretenden Blatt ganze Figuren aufgeftellt , was hier bei den grofsen Verhältniffen
diefer Bauform und dem übrigen in gleichem Mafsftab gehaltenen Schmuck des
Monumentes wohl zu rechtfertigen ift (Fig . 130 G7) .

b) Bogenreihe.
Wird eine Reihe von Bogen fo nahe zufammengerückt , dafs zwifchen den

einzelnen Bogen nur noch fchmale Pfeiler übrig bleiben , fo können diefe Pfeiler zu
befonderen Stützenformen ausgebildet werden . Die fo entftandene Bogenreihe , die
man Bogenftellung zu nennen pflegt , erfüllt die nämliche Aufgabe , welche der
Säulenftellung zukommt , in der Weife , dafs fie die Wand in weiter aus einander
flehende Stützen auflöst und fomit den abgegrenzten Raum nach aufsen mehr öffnet.

Den einzelnen Stützen , welche die Bogen zu tragen haben , kommt nun im
Wefentlichen diefelbe Aufgabe zu , wie den Stützen im Architravbau . Die feitlich
fchiebende Kraft der einzelnen Bogen wird gegenfeitig aufgehoben und die auf eine
Stütze treffenden Schenkel zweier Bogen üben gemeinfam nur einen lothrechten

I3S -
Kapitell .
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Druck aus . Doch bleibt für das betrachtende Auge der Eindruck , als ob diefe
Bogenenden unter fich verfchiebbar fein könnten , und es hat fomit das Bediirfnifs,
diefelben auf einer kräftigen Unterlage , auf einer ftarken Platte aufruhen zu fehen .
Bilden vierfeitige Pfeiler die Bogenftützen , fo werden die Kapitelle derfelben mit
kräftiger Platte und tragenden und bekrönenden Blattwellen der genannten Aufgabe
in einfacher Weife genügen . Werden jedoch Säulen als Träger der Bogen ver¬
wendet , fo ift nur das dorifche Kapitell mit feiner ftarken Platte im Stande , für
das Bogenende eine das Auge befriedigende Unterlage zu bilden ; das jonifche und

Fig . 131 .

Hof des Palaftes Strozzi in Florenz .
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das korinthifche Kapitell dagegen bedürfen eines Auffatzes oder einer Zwifchen-
platte , welche die lothrecht auftreffenden Bogenlinien aufnimmt und die verfchieb -
baren Kräfte in denfelben zufammenfafft .

Wenn der Bogen aus weniger feftem Materiale befteht , als die Säule , oder eine
ftarke Mauer zu tragen hat , fo ift es angezeigt , den Anfatz deffelben breiter zu
halten , als den oberen Durchmeffer der letzteren . In diefem Falle hat der Auffatz
des Kapitells die Vermittelung zwifchen den ungleichen Breiten herzuftellen . Bei
den ftrengen Säulenformen der griechifch -römifchen Architektur darf allerdings die
Breite des Bogenanfatzes den unteren Durchmeffer der Säule kaum überfchreiten ,
ohne für das Kämpferftück eine zu ftarke Abftufung oder für das Kapitell eine
wefentliche Aenderung feiner Form zu bedingen (Fig . 140 ) . Bei den romanifchen
Bogenftellungen ift jedoch der Anfatz oft um ein Erhebliches breiter , als der Säulen-
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durchmeffer ; in diefem Falle wird der Uebergang durch die fchräge Ausladung des
Kämpferftückes hergeftellt .

Die italienifche Früh -Renaiffance hat als folche Kapitell -Auffätze verfchieden -

artige Formen angewendet . In den Höfen der Paläfte Gondi und Strozzi (Fig . 131

Fig . 132 .

Partie von der Vorhalle der Kirche Santa Maria delle Grazie bei Aiezzo.
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u . 138) in Florenz ift über den korinthifchen , bezw . compofiten Kapitellen eine
mäfsig ftarke Platte angebracht , die von einer weit ausladenden Sima bekrönt wird.
Bei anderen Bogenftellungen dagegen ift den Säulenkapitellen ein vollftändiges Ge-
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138.
Gebälke .

bälkftück aufgefetzt , wodurch allerdings der Eindruck grofser Zierlichkeit erreicht
wird , jedoch der Aufbau etwas unftabil erfcheint . Am eheften wird letzterer Ein¬
druck vermieden , wenn die Säulen verhältnifsmäfsig gedrungen und diefer Auffatz
niedrig gehalten find, wie dies z . B . an der reizenden Vorhalle der Kirche Santa Maria
delle Grazie bei Arezzo gefchehen ift (Fig . 132 u . 133 ).

Hat der obere Mauerkörper eine bedeutende Dicke , fo können unter jeden
Bogenanfatz nach der Tiefe zwei Säulen geftellt und durch ein gemeinfames Kämpfer -
ftück verbunden werden . Eben fo können bei grofsem Axenabftande der Bogenzwei Säulen der Breite nach neben einander angeordnet werden . In beiden Fällen
hat das verbindende Kämpferftück als
Architrav zu functioniren und demnach
eine zu feiner frei tragenden Länge an-
gemeffene Höhe zu erhalten . Als oberer
Abfchlufs diefes Stückes und eigent¬
liche Unterlage der Bogen wird häufig
noch eine Platte mit tragenden und
bekrönenden Wellenprofilen hinzugefügt
(Fig . 134 u . 135 ) .

Eine Bogenreihe kann fowohl eine
Flachdecke , als auch eine Ueberwölbung
aufnehmen und tragen . Eine Flachdecke
bedingt über den Bogenfcheiteln eine
wagrechte Schichtung zur Aufnahme
der Balkenlage . Diefe Schicht wird in
der Anficht als Architravband geftaltet
und über den Bogenfcheiteln von den
Schlufsfteinen getragen . Sowohl die
Deckenanordnung , als auch der noth -
wendige Schutz der Aufsenfläche vor
den herabfallenden Niederfchlägen be¬
dingen in der Höhe der Deckenlage
nach aufsen diefelben Gebälkformen ,
wie über einer Säulenftellung , und das
Auge verlangt an denfelben die näm¬
liche formale Durchbildung , wie bei den
verfchiedenen Säulenordnungen (Fig . 132
u . 137 ) . Auch da , wo über der Bogen¬
halle Gewölbe den Abfchlufs bilden , wird doch über denfelben entweder die Fufs
bodenlage oder die Dach - Conftruction nach aufsen zum Ausdruck kommen müflen
und irgend eine Gefimsbildung mit ftützenden und bekrönenden Formen bedingen .
Wenn auch der Architrav in diefem F'alle weggelaffen werden kann , fo wird doch
ein Friesband als Bereicherung der Dominante angemeffen erfcheinen .

Ein über einer Bogenreihe angebrachtes Gebälke wird in feiner Höhe gewöhn¬
lich derart bemeffen , dafs es zu den bogentragenden Säulen in einer Säulenftellung
unmittelbar paffen würde .

Die von einer Bogenreihe aufzunehmende Wölbung kann entweder aus einer
Reihe von Kreuz - oder Kappengewölben beftehen oder auch ein einheitliches Tonnen -

Einzelheiten zu Fig;,
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gewölbe mit feitlichen Stichkappen bilden . Die regelmäfsige Anordnung der erfteren

Art der Ueberwölbung bedingt die quadratifche Bildung der einzelnen Abtheilungen
des Hallengrundriffes . Es werden alsdann von den Säulen auch nach der Tiefe des

Bogenganges flache Quergurten gefpannt , welche an der Wand von Pilaftern oder

auch von confolenartigen Wandkapitellen getragen find und welche die einzelnen
Gewölbe begrenzen . Eine Reihung von Kappengewölben bietet fchon an fich ohne

Fig . i34 -
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Bogenftellung nach Genuefifchen Motiven .

befondere decorative Ausgeftaltung durch den Wechfel der wagrechten und loth -

rechten Kreislinien dem Auge einen reizvollen Anblick (Fig . 136 68) .
Eine Bogenftellung mufs an ihrem Ende zur Aufnahme des Seitenfchubes einen

ftarken Pfeilerabfchlufs erhalten , wenn nicht eiferne Stangen in Kämpferhöhe
die Bogenanfätze verbinden und ein Ausweichen derfelben verhindern (Fig . 137 ) .
Diefer Pfeilerabfchlufs tritt gewöhnlich als rechteckiger Körper um ein geringes

x39-
Eckabfchlufs.

CS) Facf .-Repr . nach : Gladbach , E . Vorlegeblatter zur Bauconftructionslehre . Zürich 1868—71.
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Mafs vor die Bogenfläche vor und bedingt fo eine Verkröpfung der oberen Gefimfe.Die Stütze für den letzten Bogenanfatz kann in Form eines Pilafters oder einer
Halbfäule fleh an diefen Eckpfeiler anfchliefsen .

Der Eckpfeiler kann in einen Pilafter , der mit Bafis und Kapitell verfehen ift,umgeftaltet und fo ein organifch geformter Träger für die Gebälkecke gewonnenwerden . Um ein Mifsverhältnifs zum Gebälke zu vermeiden , ift es jedoch noth -
wendig , diefen Pilafter fehr fchlank zu halten und nöthigenfalls zu verdoppeln .Eine andere Form des Eckabfchluffes

Fig . 135 .entfteht , wenn über einen breiten Pilafter ,
welcher den letzten Bogen aufnimmt , ein
um das Mafs der Archivolte weniger breiter
kurzer Pilafter als Träger des Gebälkes gefetzt
wird . Diefe Löfung wirkt jedoch nicht be¬
friedigend , da die unmittelbare Uebereinander -
ftellung von zwei Pilaftern nicht organifch er-
fcheint und einen unftabilen Eindruck gewährt .

Die Bogenzwickel erhalten eine de -X40.
Bogen¬

zwickel . corative Ausfüllung , die gewöhnlich aus einem C
kreisförmigen Füllungsftück , einem Kranz oder
Medaillon befteht (Fig . 132 u . 137 ). Die Kreis¬
form tritt in Contraftwirkung fowohl zu den
zwei anftofsenden Bogenformen , als auch
zum oberen wagrechten Abfchlufs . Sie wirkt
diefen drei gegen die Zwickelfläche drücken -

Q
3

-X-den Begrenzungen mit elaftifcher Spannung ‘v
entgegen und erfcheint fo als eine Vermitt¬
lerin der verfchiedenen Druckwirkungen . 7 5

- UM

Häufig wird blofs die kräftig profilirte
kreisförmige Umrahmung angebracht . Bei
reicherer Ausgeftaltung dagegen ift es ange -
meffen , ftatt diefer einen Kranz anzubringen
und in denfelben ein Medaillon mit kräftig
vortretender Büfte oder ein Wappenfchild zu

* - - - f uD - - - >

fetzen . Zuweilen werden die kleineren feit - ^lieh entftehenden Zwickel noch mit Ornament A—
oder Blattzweigen ausgefüllt .

Die Bogenftellungen auf Säulen könneni 4r .
Bogenftellungen Einzelheiten zu Fig . 134 .über zwei- bis dreifach über einander geordnet

einander , werden , wobei in der Regel die oberen Säulen auf Poftamenten in der Höhe
der Brüftung ihre Stellung erhalten . Um den Anforderungen eines organifchenAufbaues zu genügen , erfcheint es angemeffen , die oberen Bogenreihen etwas
niedriger zu halten , als die unteren , und dem gemäfs die Formen derfelben feiner
zu geftalten . Häufig werden jedoch auch gefchloffene Wände auf die Bogenreihen
gefetzt , wie dies fowohl in Palafthöfen , als auch in äufseren Hallenbauten der
italienifchen Renaiffance vielfach gefchehen ift (Fig . 138 bis I4i 69 "- 70).

69) Facf .-Repr . nach : Moniteiir des arch . 1876 .
70) Facf .-Repr . nach : Bühlmann , a . a . O .
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Während die antike Baukunft die Bogenftellungen vorzugsweife im Anfchlufs
und mit den Formen der Säulenordnungen entwickelt hat , find die Bogenftellungen auf
Pfeilern oder Säulen in der mittelalterlichen Baukunft mit wefentlich neuen Formen
bereichert worden . Wahrfcheinlich durch römifche Vorbilder veranlafft , werden die

Fig . 136 .

KUPPELGE .WOELBE ™ SeifenäAijJ v„ ß. FRANCESCO i„ FERRARA i , 1S00.
;!I‘P' .SiÜ
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Halle mit Kuppelgewölben 68) .

Bogenpfeiler an den Ecken mit Säulen verfehen . Durch fcheinbar perfpectivifches
Hintereinanderftellen diefer Säulen an den Portalen entfteht die Verengerung der
Oeffnung nach der Tiefe . An den frei flehenden Bogenpfeilern wird durch die
dünnen Säulen , welche in die ausgefchnittenen Ecken gefetzt werden , eine Gliede¬
rung erzielt , welche das Aufftreben der tragenden Form in erhöhtem Mafse zum

142 .
Mittelalterliche

Formen .
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Ausdruck bringt . Die Gliederung des Pfeilers wird im Bogen fortgefetzt ; die
Wiederholung der Kreisformen giebt der Spannung deffelben verftärkten Aus¬
druck . In der Bogengliederung treten die runden , wulftartigen Formen , die aus

Fig - i37 -

Bogenftellung nach Florentinifchen Motiven .
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den urfprünglich der Feftdecoration angehörigen Laubgewinden hervorgegangen
fein dürften , in den Vordergrund . Später vollzieht fich in der Bogenform und im
Gewölbefyftem jene Umwandelung , durch welche erftere im Scheitel in einem
Winkel gebrochen und fomit ftark überhöht , letzteres nach den Conftructionslinien
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Fig . 138 .

Fagaden -Syftem .69).

nmMi
Fig . 140.

Fig . 139

Fig . 139. Kampfergefims und Bogen des I . Obergefchofles .

Fig . 140. Bafis , Kapitell und Bogenanfatz der unteren Halle 70).
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Fig . 141

Gebälke und Brüftungsgefims
über der unteren Halle 70) .

mm
* *' t ' j

i. fcVurt * rfi

Partie vom Hofe des Palaftes Strozzi zu Florenz .
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Decorative

Anwendung
der Säulen .

mit ftark vortretenden Rippen verfehen wird . Durch die allmählich üch bildende
Uebereinftimmung in der Profilirung von Pfeiler und Bogen und die immer geringer
werdende Betonung des Kämpfers wird der Uebergang zu einem Baufyftem ge-
fchaffen, deffen Formengebung nur im Hervorheben des lothrechten Anftrebens be-
fteht und das den Gegenfatz zwifchen Tragen und Laften vollftändig befeitigt .

Aehnlich , wie im früheren romanifchen Stil , wird auch in den arabifchen
Bauwerken des Orients der Pfeiler behandelt , während der Bogen bei überhöhter
Form maffig bleibt und häufig die Schichtenfarben des Mauerwerkes in wechfeln-
den Keilfteinen wiederholt . Im Gegenfatz zu diefer Richtung behandelt die fpanifch-
arabifche Baukunft den Bogen vielfach nur als leichte Umrahmung . Das eigentliche
Baugeriift bildet ein Geftell von hölzernen Pfoften und verbindenden Querbalken ,
an welches die aus Gyps oder Stuck hergeftellte Bogenumfaffung befeftigt ift . In
der Decoration find auch diefe lothrechten Ständer und die oberen verbindenden
Querbalken befonders hervorgehoben , und die hufeifenförmigen Bogen erfcheinen
als eine hineingefetzte , leichte Umrahmung der Oeffnung . Die decorativen Formen
diefer Umrahmung bilden ein zierliches Spitzenwerk , das mit der teppichartigen
Flächenbekleidung in Harmonie fleht und nur der Function des Umrahmens Aus¬
druck verleiht . Der Leichtigkeit der oberen Conftruction gemäfs konnten die Säulen
eine überaus fchlanke Form erhalten . Das Kapitell derfelben bildet , ähnlich den
romanifchen Würfelkapitellen , den einfachen Uebergang aus dem runden Schaft in
den quadratifchen Auffatz . Da jedoch diefer decorativen Ausbildung der Bogen -
ftellung eine unfolide Conftruction zu Grunde liegt , fo ift diefelbe in befferen con-
ftructiven Formen nicht wohl ausführbar , ohne dafs ein Widerfpruch zwifchen Her -
ftellungsweife und äufserer Form entftände .

8 . Kapitel .

Uebertragung der Säulenordnungen auf die Bogenftellungen .
a) Anordnung der einfachen Bogenftellung .

Die Bogenftellung auf Pfeilern ift im Grunde nur eine von Bogenöffnungen
durchbrochene Wand . Ueber diefen Oeffnungen erfcheint die Stirnfeite der Decken¬
bildung als ein auf die an fich neutrale Mauer aufgelagertes Gebälke . Um nun bei
einer folchen Bogenftellung den einzelnen Pfeilern den Charakter des Decketragens
zu verleihen , wird auf diefelbe die Säulenform gleichfam in Relief , als Halbfäule
oder Pilaller , übertragen . In diefer Anwendung ift die Säule nicht mehr con-
ftructiver Bautheil ; fondern fie dient in übertragener Weife dazu , dem mit ihr ge-
fchmückten Bautheil den Ausdruck der Function , welche ihr eigenthümlich ift , zu
verleihen . Wie urfprünglich die Naturformen zur Charakteriftik irgend einer Function
herangezogen wurden , fo wird jetzt ein urfprünglich conftructiver Bautheil verwendet ,
um ähnlich in functionandeutender Weife zu wirken . Die hier decorativ angewendete
Säule verwächst mit dem Pfeiler zu einer Gefammtheit und verleiht ihm in folcher
Weife die ihr felbft zukommende Bedeutung des Aufftrebens und Tragens .

Um für diefe decorative Anwendung geeignet zu werden , bedürfen die
urfprünglich conftructiven Formen der Säulenftellungen gewiffer Abänderungen und
Ergänzungen .
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